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In den Post- bzw. Telegraphenämtern lagerten verschlossene Umschläge, die nur im Mobilma-
chungsfall zu öffnen waren (siehe auch die Abbildungen in den beiden letzten Rundbriefen). Diese
wurden nun geöffnet und Ihr Inhalt entnommen.

Mobilmachungsumschlag der Telegraphen Hilfsstelle Sorna: "Nur zu öffnen nach Eingang der telegraphi-
schen Anordnung des Reichs-Postamts ". Vom Inhalt ist nur ein Plakat mit der Verkündung der

Mobilmachung erhalten geblieben.

Nun herrschte Kriegszustand und der Postverkehr harte sich den militärischen Bedürfnissen anzu-
passen. Auslandssendungen waren bis auf Kriegsgefangenensendungen nur noch in das neutrale
Ausland zugelassen. Weiterhin wurden am Anfang des Krieges der Paketverkehr sowie der Geld-
verkehr durch Postanweisungen in das Ausland ebenfalls eingestellt. Nur bestimmte Waren konnten
noch mit Ausnahmebewilligung in das neutrale Ausland versandt werden. Der Kontakt in die Kolo-
nien war gleichfalls nur noch durch die Vermittlung neutraler Staaten möglich. Selbstverständlich
erfolgte die Weiterleitung erst nach erfolgter Zensur, daher waren die Sendungen offen einzuliefern.
In den ersten Monaten wurden Briefe auch offen weitergeleitet. Das führte zu vielen Klagen seitens
der Absender bzw. Empfänger, denn, so die Beschwerden, bekämen die "subalternen" Dienstboten
intime Einblicke in die Privatsphäre ihrer Herrschaft.

Auch innerhalb des Deutschen Reichs erreichten die Postsendungen nicht immer ihren Empfänger.
Zum einen wurde in den Grenzgebieten eifrig zensiert, besonders der Postverkehr nach bzw. von
Elsass-Lothringen wurde sehr engmaschig überprüft. Doppelzensuren sind dort häufig zu beobach-
ten.

Gleichzeitig ordneten die Militärbehörden immer wieder lokale Transportbeschränkungen an, um
militärische Operationen nicht zu gefährden, sei es aus Geheimhaltungsgründen, sei es um Trans-
portkapazitäten zu sichern. Die Postnutzer wunderten sich dann über die langen Beförderungszeiten
und beschwerten sich bei der Post, die daher in den ersten Jahren des Krieges einen Stempel benut-
ze, der auf die kriegsbedinge Verzögerung hinwies. Schließlich wurde auch die Nutzung dieses
Stempels von den Militärbehörden untersagt.
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